
Pnrnmer 197 ___ Montag , sen 24 . August 1914 . 7 . Jahrgang

11 „ .iMic *' agevieitung " erichernl >«dcn Werltag . Regelmäßige Beilagen „ Der Kauer an » Hessen ", „ vie Spiunltnbe ". Seiugoprri « : Bei den Postanstalten vreneliähriich Mt . l,yö
n Den ','igcnten monailid ) 50 1 % fitn ^u Iritt Postgebühr oder Trägerlohn . Anzeige, >: Grundzeile 20 Psg .. lokale 15 Psg ^ Anzeigen von auswärts weiden durch Pornahnapne erzodc»

_ _ Eriullungsor , Friedberg . 6diriftltitung und Verl » , Frieddrrg lHesien ), -an - uer trage 12 . Fernlprechrr 48 . Postscheck- Santo Re . «Si9 , Am ! Franlsurt o. Sk.

Bon Sieg zu Sieg.
Siege im Westen und Sieg im ^ sten. — IW Kilometer von Paris ! — (5ine englische Kavatleric

vrigadc geschlagen. — Liege Oesterreichs. — (*inc deutsche Antwort an Japan.
Das Strafgericht

für unsere Feinde beginnt . Schlag auf Schlag folgen die
dcuifchc» Siege , fo daß inan kam» die Zeit finden kann,
sie zu verzeichnen . Ter herrliche Sieg auf den Schlacht¬
feldern bei Metz ist von unseren Truppen rastlos verfolgt
worden , sie sind gestern bereits in Luncville cingezogen.
Die Früchte dieses Sieges gestalten sich immer rcich' icher,
über 1Ü0 Geschütze und zahlreiche Feldzeichen wnrö .-n er¬
beutet , und die Zahl der Gefangenen wird >ercu,zsichtlich
die ursprünglich geuieldetc Zahl 10,000 weil ..oersteizln.

Inzwischen stürzte sich auch di« Armee des dcuij -hcn
Kronprinzen , brennend vor Kainpsbegicrde , die die Feinde,
errang einen glänzenden Sieg und drang alles vor sich nie-
derwerscnd , bis Longwy , nicht allzuweit von Sedan , vor.
Der Herzog Albrccht von Württemberg schlug in blutiger
Schlacht die über den belgischen Fluß Scniois vordringen-
den Franzosen aufs Haupt . Eine unermeßliche Kriegsbeute
Geschütze und Feldzeichen wurden erobert und Tausende von
Franzosen , darunter viele Generäle zu Gefangenen gemacht.
Tie Deutschen befinden sich auf der Verfolgung des geschlag¬
enen Feindes . „Westlich der Maas befinden sich die Deut¬
schen im Vorgehen auf Maubeugc " so lautet weiter schlicht
und einfach die Meldung des Gencralquartiermeisters und
doch wie viel sagt ihr Inhalte Bis auf 190 Kilometer stchrn
»ir Druljchril brreirs vor Paris ! Wenn denfiche Kanonen
oor Nainur erdröhnen , dann wird der Fall der Festung nicht
lange auf sich warten lassen. Daß in Belgien eine
englische KavaUrriebrigadc von deutscher Kraft zu Boden ge¬
schlagen wurde , erhöht die Siegcsfreude um ein Bedeuten-
des.

Mit furchtbarer Gewalt bricht also bereits das Straf-
gericht über den gefährlichsten unserer Feinde herein . In
osscurr Fcldschlacht, der größten anscheinend , die jemals ge¬
schlagen worden ist, wurden 8 französische Armeekorps voll¬
ständig geschlagen und in schiinpslichc Flucht gejagt . Von
ll Seitru her , den Feinden Verderben bringend , dringen dcnt-
schr Truppcnmasjcn von Belgien aus in Frankreich ein . Be-
reits ist das französische Herr ansrinandrrgesprengt . Als
nichtig hat sich dir versprochene englische Hilfe erwiesen.
Bleiches Entsetzen faßt bereits die republikanischen Macht¬
haber an der Seine . Notgedrungen müssen sie den Pari¬
sern bereits cingcstchen , daß die sranzösischen Heere im Rück-
marsch sind und mit Zähneklavpern sehen sic den Tag kom¬
men , da ihre Herrschaft zerschellen wird.

Auch im Osten haben deutsche Brüder im Reiche >nd in
Oesterreich getreue Grenzwacht gehalten . Gen Gnnibinncn
onrdringcndr Nüssen wurdrn gcsäsiagcn und unter Zurück¬
lassung von SÖOO Gefangenen und zahlreicher Kriegsbeute
zurückgeworsc ». Weitere Kämpfe stehen bevor und nach
dem Stil unserer amtlichen Nachrichten z» urteilen , sind ur .s
weitere Siege sicher. Auch Lcstcrrcich hat den Sieg an
seine sturmerprobten Fahnen gefesselt. Tie Nüssen wurden
in großen Schlachten , deren Einzelheiten » och der Bekannt¬
gabe harren , geschlagen und verloren auch dort Gefangene
und Geschütze in Menge . Daß auch den Serben wieder eine
blutige Niederlage bcigcbracht wurde , das macht Oesterreich
nur so nebenbei.

Eine deutsche Antwort hat die Reichsrcgicruug den, gel¬
ben Gesindel in, Osten von Asien gegeben : Aus solch' rine
Zumutung gibt 's keine Antwort . Das war Deutsch ge¬
sprochen, Wie einst der heldenmütige Spartcrkönig Leo-
»idas aus das Ansinnen des asiatischen Fürsten Xcrz .'S die
Antwort gegeben hatte : Komm und hole sie! so ist gar keine
Antivort für die moderne asiatische Hinterlist auch eine
treffende Antwort.

Wir stehen erst drei Wochen in , Kriege . Wenn >v-r an
diese Tage zurückdenken . Wie war cS vor drei Wochen?
Und was ist mir Gottes Hilfe heute schon c - o -M worden!
Zu Wasser und zu Lande beseelt »ns ein Geist und ö: r
deutsche Volk kann sprechen:

»Ihr wolltet stören meinen Herd,
Ich zeigte Euch die Manncssehne.
Und lachend trockne ich niei » Schwert
Au meines Rosses schwarzer Mahne !"

Weitere fiestreiche Erfolge
unserer Truppen in Frankreich.

Nördlich von Metz hat der deutsche
Kronprinz  mit seiner Armee zu beiden |
Seiten ans Longwy vorgchend den gegen-
überstellenden Feind gestern siegreich
znrückgeworfen.

Tie in Lothringen siegreiche Armee
unter Führung des Kronprinzen von
Bayern  hat ans der Berfoigung des ge¬
schlagenen Feindes die Linie Lnneville
B l a m o n t erreicht und setzte die
Verfolgung fort.

Bor N a m n r (Belgien ) donnern seit
Freitag Abend die d cutschen  Geschützc.

Der Kriegskorrespondent der Frkf. Ztg. bemerkt dazu:

Ter Sieg der kronprinzlichen Armee
bei Longwy ist vollkommen , da hier eben
falls der Rückzug der Franzosen in voller
Auflösung erfolgte . Eine sofort nach
stotzende Kavallerie -Division fand die
Rückzugsstrasze mit Ausrüstungsstücken,
Gewehren , Tornistern und Käppis über¬
sät . Die Verfolgung wird energisch fort¬
gesetzt.

Tie bei Metz geworfene » französischen
Hecrestcile gehe » weiter zurück. Die
Franzosen fochten teilweise gut , doch zeigt
die grotze Anzahl französischer Gefangener
ein Nachgcbcn des Geistes der Truppen,
aber sie sind auch ein Beweis für die
ausgezeichnete deutsche Führung . Weiter
wird der Mnt der deutschen Truppen ge¬
lobt , die alles über den Haufen werfen.

Nene deutsche Erfolge
im Osten.

i*5 § 0 Rüsten gefangen.
WTB. Berlin, 22 . August . Starke rus¬

sische Kräfte sind gegeir die Liuie Gumbinnen—
Angerburg im Borgeheu . Das erste Armeekorps
hat am 24». August den auf Gumbinnen vor-
gehendcn Feind angegriffen und geworfen . Da¬
bei sind 15000 Gefangene gemacht und «5 Ge¬
schütze erbeutet tvordcn . Bon einer bei dem
Armeekorps befindlichen Kavallcricdivisioir war
längere ;) <it keine Nachricht da . Die Division
hat sich mit 2 feindlichen Kavallerie -Divisionen
herum gesklilagc» . Cie traf gestern bei dein
I. Armeekorps mit 500 Gefangenen wieder ein.
Weitere russische Verstärkungen sind r i rdlich
de» Prege ! und südlich der masurische !: Seen-
linie in , Vorgehen begriffe » .

Ucker da » weitere Vorgehen unserer Ost-
ar :::cc mns ; noch Schweigen bewahrt werden,
uni dem Gegner unsere Maßnahmen nicht bor-
;cii * i erraten , lieber die Fortschritte im
Westen werden in Kürze weitere Mitteilungen

i folgen . Ein neuer Versuch des Gcg-
! » erö, im  O b c r e l f a st v o r z n d r i n g c n ,
| ist durch den Sieg in Lothringen vereitelt.

Der Feind befindet sich auch im Oberelsatz im
Abzug.

Sieg und Sieg!
klerlin, 23. August. Dir ffrupprn, bir unirr Führ¬

ung bfs üroupriitirn non gtaqrrn in kolhringru grftral
Huden, Hoden die fitiir -nnroille-Ülamonl kirni iibrr*
schrillen. Das 21. Armeedorps ist heule in fnttrinflc
eiiigeiogen. Hit Verfolgung beginnt reiche Früchte in
tragen. Auhrr fahlreichen Ketangenen nnd Fetbicichen
hat der an und in den Vogesen oorgehrnbe linke Finget
bereits löst Keschüde rrdrulet. — Die iArmrr bes brut¬
schen fimprinif » hat heute bei, Kampf unb bie Verfolg,
nng oorivärts Fongioy fortgesedt.

Die zu beiden Seite « non Uenkchatca»
vorgehcnde Armee res Herzogs AI -
brecht von Württemberg  hat heute
eine über den Semois vorgedrnngehc fran¬
zösische Armee vollständig geschlagen und
befindet sich in der Verfolgung . Zahlreiche
Geschütze. Feldzeichen und Gefangene , u. n.
mehrere Generäle , sind ihr in die Hände
gefallen.

vlettlich ber Maas linb unsere struppui im Vor¬
gehen gegen Maudeuge. 8inc vor ihrer Front anlirc-
jeiibc rnglische kaoalleriebrigabc ist geschlagen.

Ter Gencralquarticrmcister v. Stein.

Die Antwort auf das japanische
Ultimatum.

Berlin,  23 . August . Tas Wolfs
Burcan meldet : Aus das Ultimatnm
Japans hat die deutsche Regierung dem
hiesigen japanischen Geschäftsträger folgende
mündliche  Erklärnng abgegeben:

Auf die Forderung Japans hat die
deutsche Regierung keinerlei Antwort
zu geben . Sie sieht sich daher ver-
anlaszt , ihren Botschafter in Tokio ab-
znrufen und dem japanischen Geschäfts-
träger die Päsie zuzustellen.

Aelitlchland grüOt jeinc tapffrn Söljtif!
Di « ^Norddeutsche Allgemeine Zeitung " , das Organ der

Deutschen Regierung , schrcrbt:

Weithin durch die deutschen Laude und in alle Welt hin¬
aus klang die Kunde von unserem herrlichen Siege bei
SD! c tz. Vorbereitet mit allen Mittel » moderner Kriegssüh-
rung , crscchte » durch höchste Krasrlcistung von Man » und Retz
daheim erwartet in Geduld und ohne Zagen , Was dieser
große Sieg siir unser Voll bedeutet , weitz jedermann bei UNI
und die verklärte » Gesichter überall bezeugen es . Drei Woche»
lind verlange « , seildein der Kaiser die Mobilmachung des deut¬
schen Heeres und der Marine besohlen hnt . Drei Wochen eines
wunderbaren Aufschwungs der ganzen Nation,
Wochen unermüdlicher Arbeit im Felde und in der Heimat,
Wochen , worin jeder einzelne an seinem Platze das hergad,
was in ihm ist . Eine erstaunliche Wandlung  ging in
unserem Volke vor . Vor den , Ernst der Zeit ist hinwcggcbla-
sen , was >m Frieden , im Kampfe der Parteien und Interessen
nue eine schier unüberwindliche Schranke zwischen den verschie¬
denen Gruppen unseres Bollcs zu stehen schien . Es ist , als ob
in dem Feuer , das der Hatz unserer Feinde rings um uns an-
oesacht har . die deutsche Ration zu einem stahlharten Block
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.linmensfWnritbe * ist . Auch tu den gemischtsprachigen Lan-

oesteilen wird jetzt klar , wie fest dir Kulturgemeinschast an»
Zusammenhalt gegenüber unseren Feinden im Weste » und dem
barbarischen Gegner im Osten , der vergeblich mit gleißenden
Morten sein « Jahrhunderte alte Schuld  zu übertün-
zen sucht . Den tiesbeglückenden Eindruck dieser ersten Kriegs-
oochen von Lüttich  bis zum Liege bei Metz kann nichts
ichr auslöschen . Einig in Not und Tod , fest zusammenstehend
a Prüfung und Sieg , so wird unser Volk in dem gewaltigen
iingen , das begonnen hat , unüberwindlich  sein ! Tief
ingeprägt trägt jeder von uns dos Bewußtsein in sich, für eine

gerechte Sache  einzustehen , und deshalb ist bei jedem auch
>ic Ucberzcuoung so unerschütterlich , dag wir es schaffen wer¬
den , Wen rührte cs nicht , in seine » Hcrzenstiesen , zu sehen,
wie unsere Familien in Dorf und Stadt , Arme und Reiche
ahne ein Wort der Klage ihre Väter , Brüder und Söhne da-
'lingebcn , als trügen sie das fromnie , tapfere Wort mit sich,
las Roon vor Düppel  seinem Freunde Perthes  schrieb'
„Als unsere Söhne auszogen , da haben wir sie schon wegge-
leben , ganz und gar , Kehre » sie einst unverletzt zu uns zurück,
io sind sic ein neues Geschenk unseres gnädigen Gottes, " Welch
nn Kinderspiel damals — und es war doch eine weltbewegende
Leistung —, gemcsicn an der unerhörten Aufgabe , die unserem
Zoll heute  zu lösen bestimmt ist . Schon sind Taten voll¬
bracht , die sich an die größten Krtegsleistungen des deutschen
Jolkes würdig anreihcn . Größere werden und müssen folgen
Mir müssen siegen!  Ehern steht der G jchluß in allen
Köpfen und Herzen und ehern wird ihn die weitere Tat be¬
währen , Wir find von einem dichten Lügengewebe
üngesponncn . Wenn die Kriege mit Druckerschwärze und Zei-
iungspapier ausgefochtcn würden , jo wäre Deutschland
jeutc mausetot.  Es ist immer sranzösische Art gewesen , sich
von phantastischen Selbsttäuschungen wiegen zu lassen , bis
dann das Erwachen und der Zusammenbruch in derselben
Stunde kam . Mit dem ungeheuren Lügenapparat aber , der
in diesen Wochen von den Franzosen und Engländern in Be¬
wegung gesetzt wurde , ist noch ein ganz bestimmter Zweck ver¬
folgt worden : Es war ein Kampf um die Seele der Neu¬
traler»  und es handelte sich darum , die neutralen Staaten
iui» Stellungnahme  gegen Deutschland » nd Oesterreich-
Ungarn zu bewegen , ehe die Tatsachen  des Schlachtfeldes
das enischeidendc Wort  fprachen . Heute ist der erste
große Sieg,  der zählt , in aller Welt bekannt , und damit
ler Schleier der Täuschung zerrissen.  Unsere Ar-
uce bestand ihre Probe glanzvoll über alles  Maß,
Oanlbar und stolz grüßt Deutschland seine tapferen Söhne!

(Orftrrrfidjiirijr Si nt  ararn Mand.
Dien , 22 . Angs ( Wiener Korr . -Bur .) Don dem russi¬

schen Kriegsschauplatz « lassen sich schöne Erfolge nnierer
schneidigen Kavallerie vermelden . In Tomaszow wurde
eine feindliche Truppendivision überfallen , zwei Kosakenre-
gimenter rnrd eines ihrer Ulanenregimenter mußten jlnch-
ten . Der Angriff einer russische » Kauallcriedivision ist
znsnmmengebrvchcn . Eine ihrer Brigaden wurde bei Tui-
enkn vernichtet , die andere bei Kamionka -Strunirlowa sehr
stark mitgenommen . Unsere Flieger erzielten bei außer¬
ordentlich kühnen Flügen , die sie weit in russisches Gebiet
hriicmsührtcn , vorzügliche Ausklärungsrejuitatc und riefen
durch das Hcrabwerfcn von Bomben große Verwirrung in
den feindlichen Lagern und Trains hervor . Auf dem süd¬
östlichen Kriegsschauplätze wurden östlich von Visegrad und
Nudo etwa 39 serbische Bataillone mit zahlreicher Gebirgs-
Fcld und schwerer Artillerie nach hnrtnäctigcii Kämpfe»
an , 29 . und 21 . d , M . auf der ganze » Linie geworfen . Es
handelte sich dabei um die Schmua -Division ( erstes Alff . e-
bot , vier Regimenter Infanterie , ein Kavallerieregiment,
ein Artilleriereginiciit , und je ein Acgi >,ieiit erstes , zweites
und drittes Airfgebot der Trina -Division ) ,

WTB . Dien , 22 . Ang . Die in der Nichkmg ans Sc -kol
eorgedrungene feindliche Kofakendivision der Bortruppen,
verstärkt durch Infanterie , wurde gestern von unseren
Truppen angegriffen und nach kurzem Kampfe zurückge-
schlagen , wobei eine Brigade vollfommen zersprengt wurde.
Zahlreiche Olesangenc wurden gemacht und viel Kriegsmate¬
rial erbeutet.

DTD . Dien , 22 , Airg . Tie Blätter melden : Die Stalt-
baltrrei deräifentlrcht folgendes - Eomuiuuique : Tie feindliche
Kavallerie , die sich gestern in den Grcuzgegenüen im Nor¬
den von Lemberg bewegte , ist ans der ganzen Linie zu .' ück-
grworsen worden . Sie zog sich fluchtartig zurück . Auf
feindlicher Seite ist ein Eleueral gefallen : ein General ist
verwundet in da ? Garnisonlwspita ! in Lemberg übergeführt
worden . Der Feind hatte viele Tote und Verwundete ; auch
sind viele Gefangene gemacht worden.

WTB Krakau , 22 . A >ig. Tie Zcitimg ,.Czas " meldet:
Zwischen der ostcrreichisch -nugarischen Armee » nd russischer
Kavallerie hat bei Kielze ein Kampf stattgefundrn . Die
Russen wurde » geschlagen und wußten Kietze räumen.

Niederlage !» der Serben.
Wien , 22 . Aug . Auf dem Vormarsch nach Valjevo ha¬

ben unsere Truppen östlich von Viirgrad — Tudo — Evat 30
serbische Bataillo »«: mit zahlreicher Artillerie nach hartnäcki¬
gen Kämpfen vorgestern und gestern nwj der ganzen Linie
geworfen.

Don der serbisckz-bnlgarischeu Grenze wird gemeldet:
Di ' östenroichisch -mwinrnche Armee ist im erfolgreichen

Borrüacn ins Innere von Serlüc » begriffe » , Die Serben
sind v, :r allen Seiten h " d äugt infolge der erlittenen ungc-
hcnrrn Verluste . In Risch herrsche eine Panik . Unzählige
serbisch : Flüchtlinge fnchten eine Zufluchtsstätte in den bul¬
garischen Grenzortcn . Nachdeni in Risch kein Platz mehr

Ein iiknllifas vktoistkMknt in Sfrbirn.
f * Set li ff , 28 . Anglist . Aus Set oj emo ging heute nach-

mittaa iolgcnoe Mclduna beim Adnffraistad der Marine ein:

Am 20 . August Serbcnstelluug , Höhe Sö4 . bei Pifegrad t
genommen . Eeesoldaten  in erster Linie . Drei tot,
zwei Offiziere 21 Mann verletzt . Verhalten Mannschaft mu¬
stergültig . ( Eez .) Major Schneider.

Es handelt sich um unser Skutart - Detachement,
das sich nach Abzug von Skutari den österreichischen Operatio¬
nen angeschlossen hat.

Oester reichn'chc Taktik.
Wien,  22 . August . Amtlich  wird gemeldet : Mit dem

Eingreifen Rußlands in den Kampf zwischen Oesterreich
llngarn und Serbien waren wir genötigt , unsere ganze Kraft
für den Hauptkampf im Nordostcn  zusammenzufassen.
Damit wurde der von der Oeffentltchkeit vielsach als Etras-
expedition aufgefaßte Krieg gegen Serbien von selbst zu einer
die Hauptcntscheidung kaum berührenden Nebenaktion
Nichtsdestoweniger ließen die allgemeine Lage und die Nach¬
richten über den Gegner eine Offensivaktion zweckmäßig er¬
scheinen , die aber mit Rücksicht auf die vorstehend dargelegten
Gesichtspunkte nur als ein kurzer Vorstoß auf das feindliche Ge¬
biet gedacht war , nach desien Gelingen notwendigerweise zu der
früheren zuwartenden Haltung zurückzukehren war , um bei
Gelegenheit abermals zum Schlage auszuholen . Dieser kurze
Ossensivstoß erfolgte denn auch zwischen dem 13, und dem 18,
August durch einen Teil der im Süden verwendeten Kräfte
mit hervorragender Tapserlcit und Bravour und sührte dazu,
daß er säst die ganze serbische Armee  auf sich zog , deren
mit großer numerischer Ucberlegenheit geführte Angriffe unter
schwersten Opfern an dem Heldenmut unserer Truppen schei¬
terten,  Daß auch diese zum Teil bedeutende Berluste erlit¬
ten , ist bei dem an Zahl weit überlegene » und unr seine Exi¬
stenz kämpfenden Gegner nicht zu verwundern . Als unsere
aus dem serbischen Gebiete weit vorgedrungenen Truppen am
18, ds . abends nach ersüllter Ausgabe den Befehl erhielten,
wieder in ihre ursprüngliche Stellung an der unteren Drina
und Save zurückkehren , ließen sie auf dem Kampfplatz « einen
vollständig erschöpften Gegner zurück . Unsere Truppen halten
heute die Höhen aus serbischem Boden und den Raum um Scha>
batz besetzp Im südlichen Serbien befinden sich die aus Bos¬
nien dorthin oorgedrungenen österreichisch -ungarischen Truppen
unter fortwährenden Kämpfen im Borgehen in der Rich¬
tung auf Baljewo,  Wir können voller Beruhigung den
weiteren Ereignissen entgegensetzen , deren Verlauf das Ver¬
trauen rechtfertigen wird , dessen unsere unter den schwierigsten
Verhältnissen kämpfenden und mit einer Laien undankbar er¬
scheinenden Ausgabe betrauten braven Truppen vom 13, bis
19, sich wieder in vollständigem Maße würdig gezeigt haben.

Es Mt gut in Oesterreich.
Budapest,  23 . August . Im Klub der Nationalen Arbei¬

terpartei erliärt « der Honvcdminister Hazai  auf Beilagen
über die Bedeutung des heutigen Eommuniqucs sowie über
die Lage folgendes :

Als offenherziger Soldat sage ich immer die Wahrheit , wie
sie auch sei . Ich vermag auf das bestimmteste zu erllären , daß
zu einer pessimistischen Auffassung keinerlei Grund vorliegt , ich
kann im Gegenteil erklären , daß es mit unserer Sache
in Serbien gut steht.  Die dort operierenden Truppen
lösen trotz des Uebergewichts des Feindes heldenhaft ihre Auf¬
gabe . So gelang es , die Serben zurückzuwerfen.  Eben
heute habe ich die Nachricht erhalten , daß unsere Truppen aus
dem südöstlichen Kriegsschauplatz über 3 8 serbische Bataillone
besiegt  haben . Das Communique , das einzelne mißverstan¬
den haben , bezweckt ausschließlich , zu erklären , daß sich die gro¬
ßen , entscheidenden Ereignisse  nicht im Süden , son¬
dern im Norden  abspielen werden . Ich erkläre offen , wie
die Lage ist , wie ich auch mit männlicher Offenheit sprechen
würde , wen » die Lage nicht so wäre . Ich wiederhol «, daß wir
mit den bisherigen Ergebnissen zufrieden  sein können,
denn es ist gelungen , dem Feinde riesige Verluste  beizu-
bringen . Man muß sich jedoch , wie ich bereits erklärte , vor
Augen halten , daß der entscheidende Kampf eben geführt wird.

Den Worten des Honoedministcrs folgten langanhaltcndc
Eljenruf «.

Eine italienische Erklärung.
Rom,  22 . August . Die in einigen italienischen und aus¬

wärtigen Müttern erschienenen Nachrichten über gewisse Mis¬
sionen , welche von der italienischen  Regierung den ita¬
lienischen Politikern bei den fremden Regierungen gegeben
worden seien , oder über Missionen , welche auswärtige Poli¬
tiker in Italien  durchgeführt haben sollen , entbehren
jeder Begründung.  Die italienische Regierung , die
sich bei ihrer Haltung von der strikten Beobachtung der erklär¬
ten Neutralität  leiten läßt , seht regelmäßig ihre inter¬
nationale politische Handlungsweise mit Hilfe ihrer offiziellen
Vertreter im Ausland « auseinander , wie sie durch ihre fort¬
dauernden sreundschastlichen Beziehungen mit den fremden in
Rom beglaubigte » Vertretern bedient wird . }

Das erste eiserne Kreuz.
Berlin , 22 . Ang . Das erste Eiserne Kreuz von 1911

empfing ans der Hand des Kaisers , wie die „Rene G .ffell-
sehcfftliche Eorrespcmdenz " meldet , der Haiipffnann v . Har-
bo » vom Generalstab , der an der Erstürmung von Lüttich
teilnabm und unmittelbar nach deni Fall von Lüttich noch
Berlin entsandt wurde , um dem obersten Kriegsherrn als
Augenzeuge über diese » glorreichen Sieg der deutschen Das¬
sen zu berichten.

von mein Mich-Klimpftt.
Von den Angehörige » eines Lütticher Mitkämpfers , eines

Magdeburgers , wird der „ Magd . Zig ." der folgende Fsldpost-
brics sreundlichst zur Versügung gestellt:

, ....... 5 , August 1914.
Nur zu wenigen Notizen bin ich wahrend des Mobilmach-

ungstagcs und der ersten Tage gekommen : wir haben schwer
gearbeitet und benutzen jede Minute freie Zell zum Schliffe » .

Tag und Nacht , Morgen und Abend gehe » ineinander , fle find
gleich geworden , und Ihre Einteilung wird deshalb Lberslüssig

Ich sitze neben dem einen meiner Geschütze innerhalb unserer
Schutzwälle . Die ganze Batterie ebenso wie die benachbarte
vierte und sechste schlafen an den Geschützen seit etwa einer hal¬
ben Stunde . Nur an jedem Geschütz wachen zwei scharfe Augen
sür die Sicherheit ihrer Kameraden . Wir haben heute belgische
Forts und Batterien beschossen , die sich seit einer Stunde aus¬
schweigen : anscheinend haben wir ihnen den Mund gestopft.
Vor uns liegt in kaum 499 Meter Entfernung eine Bergixerks-
aniage , und ganz dunkel geht mirs durchs Gehirn , daß ich ei-
genttich Bergmann bin : mir war das im Gewühl der Mobil
machung entfallen.

Da kracht wieder ein Schuß , wieder einer : das sind zwei
Mörser der schweren Artillerie des Feldheeres , die uns im
Kampfe gegen die Forts unterstützen . Wir wissen , bei jedem
Schuß Kaliber ob Freund oder Feind . Es lernt sich jo
was in kurzer Zeit , Jst 's Freund , so wünschen wir ihm glück¬
liche Reise , ist 's Feind , dann hören wir ihn näher » nd näher
sausen , wenige Augenblicke nach der Ankunft des Geräusche?
kommt auch das Geschoß , surrt hier oder da entlang oder fährt
fauchend über unsere Köpfe , um Ivo bis 299 Meier hinter un¬
serem Rücken zu krepieren . Lange steht die Sprengwolle noch
in der Lust , Die Geschütze der Fotts haben augenscheinlich
eine zu weite Entfernung , wir haben noch keinen Tresscr vor
der Front gehabt , nur wenige dicht hinter der Front . Und
noch nicht die geringste Verletzung während des heutigen Ar¬
tilleriegefechts!

Lüttich (Zitadelle ) , Samstag , den 8, August , Die Orts¬
angabe zeigt , daß wir erfolgreich vorgegangen sind . Aller¬
dings haben wir unglaubliche Strapazen gehabt , aber mit gu¬
tem Mut überwunden , seit Dienstag nicht aus den Kleidern
gekommen . Tag und Nacht marschbereit : geschlafen , sobald nur
eine Minute Zeit dazu war , Nachtmärsche , nächtliche Kämpfe,
insbesondere die stete Bereiffchaft ohne jede Pause , durchweicht
von oben bis unten.

Der schlimmste Kampf war die Eroberung einiger Forts
vor Lüttich , Hier hatte ich einen Sonderposten mit effiem
einzigen Geschütz , stand in einer kurzen Ettaße und feuerte
Granaten gegen einen Stern de » Forts , anscheinend « it gu¬
tem Erfolg . Ich führte dann mein Geschütz nach , sammelte
zugleich mehrere andere , so daß ich schließlich fast mit einer
ganzen Batterie beim Sammelpunkt anlam . Der Anblick der
halbverbrannien Dörfer , der verwundeten Menschen und Pferde
war so schrecklich, daß man einfach gefühllos wurde . Das ge¬
meine ist , daß die belgische Zivilbeoöllerung in den eroberten
Dörfern und Städten beim Vorbeimarsch aus unr schießt ans
dem Hinterhalt . Ich fand schließlich auch noch eine Kompagnie
Jäger , die ich sich anschließen ließ , jo daß ich ein richtiges klei¬
nes Detachement zusammen hatte , Nach kurzer Zeit begann
die Straße sich mit belgischen Gefangenen und mit fartgeworfe-
nen llniformstllcken zu füllen . Wir sind jetzt so weit , daß wir
irgendeinen Zivilisten auftteiben und ihn auf unsere Geschütze
setzen unter der Verwarnung , daß er sofort erschossen würde,
wenn weiter auf uns geschossen wird . Die Leute winken nun,
wenn es nötig ist , Gott sei Dank habe ich bisher den Befehl
zu Exekutionen nicht zu geben brauchen.

Gestern biwakierten wir auf einer Höhe über Lüttich und
haben , nachdem wir die Festung vergeblich zur Uebergsbe aus¬
gefordert hatten , etwa 24 Stunden lang die Stadt beschossen,
U . a , bekam auch ich hierbei ein Geschütz und konnte mir aus-
suchcn , welches Gebäude ich beschießen wollte : die Post , Bahn¬
hof usw . Ich erwischte u . a . die drei großen Gasbehälter der
Gasanstalt . Nach einer Viertelstunde waren Löcher drin , aus
denen das Gas mit großen Flammen herausbrannte . Die
Stadt brannte an vier oder fünf Stellen . Sie liegt in dem
schonen Maasial und ist von großen Hügeln nach allen Seite»
umgeben.

Die Belohnung für unser « Arbeit war der gestrige Einzug
In Lüttich:  ein wunderbares Erlebnis , in eine eroberte
Festung etnzuzieben . Jetzt sitzen wir auf der Zitadelle , die wi,
gestern beschossen haben.

(Hute Beute.
Berlin, 23 . August . Wie dem „Berliner Lokalanzeiger'

aus Aachen gemeldet wird , wurden in Lüttich unter anderem
zwei große Eeldschränke erbeutet , die den Lütticher Kriegsschatz
von sünseinhalb Millionen Franks enthielten.

Lin fantlifar Vorstoß nach Lritilch-Wafrika.
Berlin , 22 . Aug . „ Daily Graphic " meldet aus Rai-

robin , der Hauptstadt von Britisch -Ostafrika : Die britische
Station von Taweta an der Westgrenze von Britisch -Lst-
asrika ist gestern vom Feinde besetzt worden . Die Stärke der
deutschen Streitkräfte dürste 100 Mann betragen habe » .
Das englische Pressebureau fügt hinzu , daß es noch keine
Bestätigung dieser Nachricht hat.

vie Willig einer engl. Erjatzarmee gelcheitert.
Budapest , 22 . Aug . ( W . ® .)' Der Pcster Lloyd m ldet,

daß der Plan , eine englische Ersaharme « von 900,01 )0  Mc -nn
znsammcnzubringen , völlig gescheitert ist , da bloß 2001)
Mann sich znm Kriegsdienst gemeldet haben . Kein einzi¬
ger Arbeiter hat sich anwerben lassen . Trotzdem versichert
die englische Kriegslcitnng , daß sie in rinigen Wochen
100,000  Mann gesammelt haben werde . . '

Alt-England als bekränfackaat.
lieber Englands Pläne zur See berichtet die « „Rerik

Züricher Zeitung " nach einer Mitteilung , die der Londoner
Berichterstatter der „Tribnna " seinen » Matte gemacht hat.
Danach soll die britische Admiralität zunächst nicht beab¬
sichtigen , die deutsche Flotte auszusuchei » und zur Schlacht
zu zwingen . Sie will sich darauf beschränke»», ü» der Nord¬
see die Seeherrschaft zu behaupten und die frairzosijchcn
Küsten gegen eine deutsche Landung zu sichern , sie will
ferner bemüht sein , den deutschen Seehandel zu vernichte»
nnd die deutschen Kifften »„ blockieren ( einstweilen M lie^
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damit noch nicht Ernst gemacht ) , um für de « Fall , bafc der
Krieg längere Dauer habe « sollte , die Verpflegung Deutsch¬
lands zu unterbinden Man meint in England , daß dies
zur Folge haben werde , daß die deutsche Flotte genötigt
wird , die Offensive zu ergreifen und unter weit ungünstige¬
ren Bedingungen den Enffcheidungskampf zu wogen . Der
Erfolg dieser Absichten wird allerdings davon abhöngen , was
Deutschland zur See selber vor bat . Die englischen Pläne
sind ja sehr schön — wenn bloß die böse deutsche Flotte nicht
wäre!

Im übrigen haben sie viel Wahrscheinlichkeit für sich.
Das bisherige Verhalten von Englands Flotte spricht dafür.
Taniit wäre das stolze Albion glücklich auf die Tiefe eine?
Sccräuberstaales angclangt . Wie einst die Berberstaatcn
an der Nordküstc Afrikas jahrhundertelang von Seeranb
gelebt » nd das ganze Mittclmccr unsicher gemacht haben , lis
Europas Völker sich zum Strafgericht aufgcraflt haben , so
lauern heute Englands Dreadnoughts im Kanal auf iried-
liche Handelsschiffe , geht aber den feindlichen Kriegsschiffen
iäuberlich aus dem Wege , weil Vorsicht der bessere Teil der
Tapferkeit ist.

Deutsche Verluste.
Eine Zusammenstellung der bisher erschienenen

fünf Verlustlisten gibt folgendes Bild:
Tote:

1. Verlustliste 1 Offiziere 28 Mannschaften
2 25 „ 24
3. 6 .. 144
4. 1 .. 32

33 Osfiziere 268 Mannschaften
V «rwun d etr:

1. Verlustliste 2 Osfiziere 27 Mannschaften2. - „ 44
3. IC .. 308
4. 7 .. 97
5. „ 11 147

36 Offiziere 623 Mannschaften
Vermißt und Gesängen:

1. Verlustliste — Offiziere 7 Mannschaften2. tt 2 „ 11
3. — 135
4. — 97
5. ,» — „ 66

2 Offiziere 316 Mannschaften
Der Cesamtoerlust , den die fünf Verlustlisten ver¬

zeichnen, beläuft sich demnach aus 301 Tote , 659 Ver¬
wundete und 318 Vermißte.

Milche Kkwnndtniny für das Mk in Waffe».
In der angesehenen Kopenhagen «!: Zeitung „Berlingske

Tidende " gibt ihr zurzeit in Berlin weilender Chefredakteuer
Soenn Pouljen eine Schilderung über das bewaffnete Deutsch¬
land . worin es heißt:

„Alles hat gellappi ! Fünf , sechs , sieben , vielleicht acht
Millionen Männer — nur die obersten Führer kennen die ge¬
naue Zahl — stehen heute nach knapp einer Woche durch alles
beherrschende intensive Arbeit bereit zum Kampf gegen den
Feind im Osten und Westen , voll gerüstet mit den besten Ma¬
gazingewehren und Schnellseuerkanonen , gekleidet in nagelneue
starke Monturen , mit soliden Stieseln , mit Train und Maga¬
zinen , gefüllt mit Lebensmitteln , mit Acrzten , Canitatskorps,
imstande , monatelangc Strapazen , Krankheiten und Vcrwun-
»ungen Widerstand leisten.

Und hinter diesen Millionen Soldaten steht ein gesam¬
tes einiges Volk,  wo Männer und Frauen wetteifern,
jedes Opfer zu bringen und sich bereitwillig allen Entbehrun¬
zen für die gemeinsame Cache unterziehen , wo Greise und
Binder ihre schwachen Kräfte anbieten , wo Knaben die Arbeit
,on Männern leisten und 70 - bis 80 jährige wieder jung wer¬ten.

Für einen Fremden , einen Ausländer , der mit so kühler
Kuh « und mit so objektivem Blick wie nur möglich dieses welt¬
historisch « Riesenschauspiel betrachtet , wird es mit jedem Tag,
der vergeht , mehr und mehr überwältigend.

Es ist wie ein Gebirge , dar sich über das ganze Gefühl
legt . Ein » ugehrures Gewicht , das in die Knie zwingt . Man
muh all diese kleinen Züge vermerken , die sich in einem Volke
ereignen , das zum Kamps « geht , tief überzeugt davon , daß es
für eine gerechte Sache kämpft und daß es in den Krieg zieht
als Wächter der europäischen Kultur , daß es Leib und Leben
und große Reichtümer , die mit jahrelangem Fleiß und Spar¬
samkeit zusammengetragen sind , opfert , um die Barbaren des
Ostens auszuhalten.

Auf der langen Eisenbahnfahrt von Vamdrup über Ham¬
burg nach Berlin Hab« ich. buchstäblich gesagt , nicht ein einzi-
zes nervöses oder scheuender Wort von irgendeinem Eisen-
iahnbcamten gehört , nicht einmal ein aufgeregtes Gesicht ge-
hlhen . Ruhe , Aufmerksamkeit und Zuverlässigkeit überall , ja,
-hgar noch Zeit zur Höflichkeit für Zivilpersonen . Die dcut-
Khen Eisenbahner haben ihre Feuerprobe bestanden.

Mehr und mehr Soldaten kommen in den Zug herein , je
sittlicher wir kommen . Wir haben gehört , daß Zivilpersonen
zintcr dem Militär zurückstehcn mästen in allen Mobilmach-
ungszügen und daß wir riskieren könnten , zu warten . Doch
davon war keine Rede . Die deutschen Landoffizicre und die
zahlreichen deutschen Ceeosiiziere sind so entgegenkommend wie
möglich . Viele stehen aus , damit andere darunter mehrere Dä¬
ninnen , fitzen können.

Auf der ganzen Reise von Vaindrup nach Berlin habe ich
keinen Betrunkenen gesehen . Dies ist auch charakteristisch . Es
ist Sportsgeist in das deutsche Volk in den letzten Jahren ge¬
kommen . Spät am Nachmittag kam der Zug auf dem Lehrter
Babnhof an , und ich fand Berlin beim ersten Anblick ganz ge¬

wöhnlich . Der gleiche , vortrefflich geordnete Verkehr , Auto-
mobrlomnibuste . Straßenbahnwagen , viel « Automobil «, der
Verkehr Unter de » Linde « und in der Friedrichstraße . Hätte
man nicht gewußt , daß sich Deutschland in einem großen Krieg
mit drei großen Völkern befindet , hätte man e» nicht aus dem
Berliner Aussehen entnehmen können . Aber unter dieser
dieser äußeren Ruh « brennt und kocht er ." j ./—

An die Waffenbrüder!
Melodie : Laßt tönen laut mit hohem Sang usw.

Aus ! Auf Du deutsche Bruderschar I
Nimm die Waffe ftisch zur Hand.
Nach vierundvierzig Friedensjahr'
Ruft uns das Vaterland.
In West , in Ost und auch in Nord'
Droht uns der Feinde Neid:
Eie kommen an in wilder Hord
Auf ! Brüder , noch ists Zeit.

Schon fallen sie in Deutschland ein,
Bevor der Krieg erklärt,
Und schielen nach dem deutschen Rhein,
Drum Brüder , faßt das Schwert.
Die Friedensengel spielen noch.
Obgleich mobil ihr Heer,
Franzosen am Vogescnloch
Und England auf dem Meer.

Auch Rußland flunkert uns was vor
Und zieht gen uns ins Feld,
Jedoch der Deutsche ist kein Tor,
Er kennt die Lag ' der Welt.
Wir dulden nicht solch ' eine Schmach
In dieser ernsten Zeit,
Mag kommen , was da kommen mag,
Mit Gott ! wir sind bereit!

Uns schrecket nicht das Kriegsgeschrei
Der wilden Welsenschar,
Und senden sie ihr tödlich Blei
Zn unsere Reihen gar.
Dringt in die Brust die Kugel ein,
Dann sterben wir als Held!
Wir Deutsch « fürchten Gott allein.
Sonst niemand aus der Welt!

E . A m o s , Unterosfistcnt.

Ans der Heimat.
• Holzhausen « . d . H ., 24 . August . Zn der Gemeinde Holz-

hausen hat die Tätigkeit für '» Rote Kreuz wie in allen ande¬
ren Gemeinden eingesetzt . Ein besonders erfreuliche » Tun und
Treiben zeigt eine große Schar von Schulmädchen , di « sich jeden
Nachmittag im Pfarrhos versammeln und dort unter hellklin¬
genden Gottes - und Vaterlandsliedern mit regem Eifer Puls¬
wärmer , Strümpfe und Leibbinden stricken . Einig « Ivjährig«
Mädchen chs-ben in S Tagen je drei Paar Pulswärmer gestrickt
so daß schon säst 100 Paar fertig gestellt sind . Ehre den flei¬
ßigen Mädchen , die auch etwas sür 's Vaterland tun wollen.

* Petterweil , 24 . August . Ein « Sammlung zu Gunsten des
Roten Kreuzes ergab in unserem kleinen Orte die stattliche
Summ « von annähernd 800 Mark . Man hofft durch weitere
Spenden die Summe auf Ivvv Mark zu erhöhen . Ein hübsches
Zeichen echt vaterländischer Gesinnung.

* GeißRidda , 23 . Aug . Bei der Sammlung für dos
Note Kreuz sind in unserer Gemeinde etwa 1500 Mk . e : » ge-
gangen . Wenn man bedenkt , daß wir nur eine kleine Ge¬
meinde find , so kann man getrost sagen , daß sie doch , was
vaterländische Opferfrcudigkeit anbetrifft , von keiner ande¬
ren Lbertroffen wurde.

* Frankfurt o . M -, 23 . Aug . ( Polizeistunde 12 Uhr .)
Las stellvertretende Generalkommando des 18 . Armeeko ^ -s
gibt bekannt : Die für alle Gast - und Schankwirtschaften auf
11 Uhr festgesetzte Polizeistunde wird hiermit auf zwölf
Uhr verlängert.  Ausgenommen sind die Wirtschitfen
für die vor dem Kriege die Polizeistunde auf 11 Uhr festge¬
setzt war . Zuwiderhandlungen ziehen die Schließung der
Wirtschaft nach sich. •“ * " •„>

Aus dem Kreise Hanau.
* Erbstadt , 22 . Aug . Der Geist der Opfcrsreudigkeit,

der in der jetzigen traurigen » nd schweren Kriegszcit die
Herzen aller Deutschen in allen Gauen unseres lieben Vater¬
landes ergreift — hat auch in unserem Dörflcin durch einen
Sammclbetrag von Geldern eine Blüte gezeitigt , die alle
Anerkennung verdient . Die von einem Komitee fürs Rote
Kreuz , und die hilfsbedürftigen Familien des Ortes veran¬
staltete Sammlung brachte in wenigen Tagen die nicht un¬
bedeutende Sumnre von 1284 Mk . zusammen von welcher
in Kürze der Verwaltung des Roten Kreuzes ein großer Teil
zugehen wird . Von einigermaßen gutsituierten Familien
wurden zur Freude der Sammler Beträge von 20 — 50 Mk.
von einer Familie sogar 200 Mk . gezeichnet und event . so¬
fort gegeben auch die wenigen bemittelten Ortseinwohner
bezeugten durch ihre Beiträge außerordentliche Opferfrmdig-
keit und Hingabe fürs teure liebe Vaterland . Endlich sei
noch erwähnt , daß auch die Gemeinde selbst und alle hier
bestehende « Vereine sich noch mit Spenden , soweit cs die
Kassen erlauben — sich beteiligen werden event , schon ke-
keiligt haben '. Auch die von einem Frauenkomitee in die
Wege geleitete Sammlung von Materialleistungen der
Frauen des Ortes an Kaffee , Kakao , Eier , Zigarren und
Zigaretten , Wurst und Fleischwaren usw . ergab durch gute
Anregung der Komiteefrauen und Mädchen einen derartige»
Vorrat , daß c? dem Dörfchen alle Ehre macht . Diese Samm¬
lung und 131 Mk . vom Vaterländischen Frauenverein konn¬
ten bereits mit Dank an die leitenden Stellen abgrlicfert
werden . So ists recht so muß es sein . Hierorts nochmals
Dank allen Gebern . Dank auch vom Personal der Sammcl-
stellc zu Hanau . Die Gemeindevertretung , alle Ortsbürgcr
und alle bestehenden Vereine der Gemeinde Möge in der
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schweren Zeit auch fernerhin das alte kernige , deutsche
Sprichioort beherzigen:

Hast Du genug und Ileberfluß
Denk auch an den der darben muß!

Hcsicn -Nassa » .
* Schmitten i . T -, 24 . August . Am gestrigen Sonntag konn.

ten Herr Schuhmachermeister Konrad Schütz und seine Ehe¬
frau Henriette geb , Reinhardt im Kreise ihrer Kinder und
vieler Enkel in ungebrochener körperlicher » Nb geistiger Frische
das Fest der goldenen Hochzeit begehen . Der Jubilar ist 78
und die Jubilarin 74 Jahre alt . Als die Glocken zur Kirche
lauteten , bewegte sich unter Vorantritt des ehrwürdige,l Paa¬
res die zahlreich versammelte Gemeinde nach der Kirche , wo
der Pfarrer mit schlichten zu Herzen gehenden 'Worten das
Paar segnete . Herr Schuhmachermeister Schütz war früher in
Biidcsbeim ansässig und ist der Vater des in der ganzen Wet¬
terau bekannten und beliebte » Gastwirts L , Schutz v . Jäger
Hörnchen in Friedberg i , h,

* Wiesbaden , 22 . August . Von der Maul - » nd Klauenseuche
war im Regierungsbezirk Wiesbaden gestern » och bcttofscn im
Landkreise Wiesbaden in Biebrich ei » Gehöft . In den Grenz,
gebieten des Bezirks herrscht diese Geißel der Landwirte noch
in den Kreisen Dieburg , Erbach , Heppenheim , Ossenbach , Fried-
berg , Mainz , Alzey und Bingen,

* Wiesbaden , 22 . August . Der 11 Jahre alte Schüler
Friedrich Mergel stürzte vom Dache des Hauses Dieichstraße 3«.
Mit einem Bruch des rechten Armes und schweren inneren Ver¬
letzungen kam er ins Stdätische Krankenhaus.

* Bon der Jagd , Der Bezirksausschuß für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden beschloß , die Rebhühnerjagb in diesem Jahre
nicht vor Ablauf der Schonzeit aufgehen zu lasten , sondern noch
Ablaus der gesetzlichen Schonzeit . In einem großen Teile des
Regierungsbezirks Wiesbaden , der zur Festung Münz gehör'
ist die Ausübung der Jagd untersagt.

Starkenburg.
* Darmstadt , 24 . August , lieber vierhundert Gefangene

aus Frankreich von verschiedenen Regimentern und aus allen
Waffengattungen wurden vorgestern von Rastatt unter Be
gleitung von Landsturmmannschaft des Bad . Jnj .-Regts . Rr.
111 hier eingebracht . Es waren auch zahlreiche Verwundete
darunter , von denen viele sosort in das Lazarett gebracht wer¬
den mußten . Sie machen , wie auch schon die früheren Trans
Porte keinen sehr günstigen Eindruck . Einzelne haben den Be¬
gleitmannschaften erzählt , daß sie Hausen von jranzojijche » Lei
chen gesehen haben , besonders bei Schirineck , über die sie hin.
wegsteigen mußten . Deutsche Tote haben sie wenig gesehen.

Aus Rheinhestcn.

*    Aus Rheinhessen, 23. Aug. (Schwere Uuwetlcr.)
lieber einen großen Teil des rheinhessisck ^ n Weinlande?
ging gestern nachmittag ein furchtbare ? Hagelwetter . be¬
gleitet von hcffigen Gewittern , nieder . Ter berühmte 'stier-
steiner Weinberg bot durch den niedergegangencn H -i .iel-
schlag ein winterliches Bild und auch hinter den Bergen
waren weite Fluren weiß , wie von Schnee bedecki . Wie die
„Niersteincr Warte " berichtet , setzte der dem Hagelschkge
folgende wolkenbruchartige Regen die Straße » Nierst : -» ?
fußhoch unter Wasser , sodaß dieses in die Keller der Häuser
kindrang . In Gärten und Feldern zeigte sich eiu euts-
lichcs Bild der Zerstörung , namentlich litten die st? '
Der Schaden ist sehr beträchtlich.

Eilige !andt.
(Für Artikel unler dieser Rubrik übernimm ! die Schiiftleftung

nur die preßgesetzliche Verantwortung ) .

Friedberg , 24 . August . Warum bezahlen die Leute ihr»
Rechnungen nicht , trotz aller Ausrufe , Bitten und Vorstellungen
der Zeitungen : besonders diejenigen , welche täglich Geld ein-
nehmen , wie Metzger , Wirte , Bäcker usw . Die Landwirte,
welche jetzt ihre Produfte gut verwerten und nur gegen bdr
verlaufen , die Beamtenschaft , deren Gehälter weiter laufen
und die der Zukunst mit Ruhe entgcgensehe » können . Es ist
anzuerkennen , daß man sich für das Vaterland opsert durck-
sreiwilligen Beitritt zum Heeresdienst und zur Beihitse beim
Roten Kreuz und anderen guten Einrichtungen für unsere Hel¬
den im Felde , aber man darf auch darüber nicht die nächsten
Pslichten vergehen . Hoffentlich tragen diese Zeilen dazu bei
daß mancher seine alten und neuen Papiere einmal durchsieht,
ob er nicht auch bei denjenigen ist , welche hier im Rückstände
sind und noch etwas zu begleichen haben.

Mehrere Handwerker.

Frankfurter Wetterbericht.
Vorausjage : Heiter , trocken , tagsüber warm , östliche bi»

südöstliche Winde.

Bekanntmachung.
Dm 25. August 1914 , lg llhr vormittags , findet in Fried¬

berg , Burgplatz , Lanbsturm -Kontrolluersammlung statt.
Hierbei haben zu erscheinen sämtliche zum Kontrollbezirk

Friedberg gehörenden Mannschaften des Landsturm II , Auf¬
gebots folgender Waffengattungen:

Jäger , Maschinengewehrtruppen , Kavallerie , Feldartil¬
lerie , Fußartillerie , Pioniere , Eiscndahntruppen , Tele-
graphentruppcn , Lustschissertruppen , Train , Sanitätsper¬
sonal , Veterinärpersonal , Oelonomiehandwerker und Ar¬
beitssoldaten,

Sämtliche Mannschaften haben rechtzeitig an Ort und
Stelle zu sein.

Bezirkskommando Friedberg.
von Branconi,

Major a , D . und stellv , Bezirkskommanbeur,

Verantwortlich für den politischen und lokalen Teil : Otto
Hirsche !. Friedberg : für den Anzeigenteil : K . S ch in i d t,
Friedberg . Druck und Verlag der „Renen Tageszeitung ",

A . G .. Friedbera t. 2.
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Bürger Friedbergs!
Die gegen den Feind ziehenden Söhne unserer Stadt sollen die beruhigende

Gewißheit haben , dag ihre Lieben daheim versorgt sind und nicht zu darben brauchen
und auch den Verwundeten und Kranken die nötige Pflege zu Teil wird.

Der Einwohnerschast unserer Stadt wird es daher eine freudige Aufgabe
sein , den von den Vätern und Söhnen verlassenen Familien unserer Mitbürger mit
allen Kräften beizustehen und auch die Mittel bereit zu stellen , die für die Pflege
der Verwundeten und Kranken erforderlich sind.

In gleicher Weise gilt es aber auch für diejenigen , die durch den Krieg um
Arbeit und Brot gekommen sind , zu sorgen und sie wenigstens vor Hunger und Not
zu schützen.

Die Stadtverordneten -Versammlung hat deshalb beschloffen , ähnlich wie in
anderen Städten eine

Zentralsammlung für Kriegsfürsorge
cii '.zurichten.

Wir richten deshalb an die Einwohnerschaft die herzliche Bitte , die Durch¬
führung dieser Aufgabe durch reichliche Ccld - und sonstige Spenden zu unterstützen.

Spenden werden von den untcrzeichnelen Vereinen und im Stadthaus , Zimmer
Nr . 4 entgegengenommen

Der Bürgermeister:
Stahl.

Alice Frauen Verein:
Nebel.

Verein vom Roten Kren ; :
E e o r g i.

Friedberger Hilfsvcrein:
Kleberger.

Sorget für kommende Zeiten,
Lagt nichts umkommen.

Mehr wie in früheren Jahren
gelten jetzt dies« Worte.

Zi«m Emmachen
von Bohnen , Kurten , Obst

empfehle
Lteincrne Ständer

nnd Töpfe
in allen Größen bis 40 Pfund

Inhalt.

Rkr-Mstt und Flaschen
liiKiflerc Rsm - Mstt

in allen Grützen
Durch großen Vorrat bin ich jetzt
n och in der angenehmen Lage

tu  alten Preise » "^ 8
alle Grützen liefern zu können
Nachlieferungen find jetzt ausgc-
chlojfen , deshalb ist baldige An-

jchastung nur zu empfehlen.
Verkauf nur gegen bare

Zahlung.

£.  HiUrrecht Wm.
Friedberg . mnichl dkl gi - Iriimlrrik

Gomplctlc»

Kastenwagen
Doppelfpänner , billig ab -,» geben.

Ztoll , Ried »,riffle,
Hungen.

FMerger HeMm
zum Dörren von Obst u. Gemüse für die kom¬

mende Zeit glänzend bewährt
empfiehlt

’-iW % lio « « Friedberg i . H.
SS . J  rn . « aiLS » , Kaiserstraße 162 ^ 64.

— — . J-     i n— u. 'ur. — ;gjygg

Frühobst -Verfteigernng.
Donnerstag , den 27 . ds . Mts . nachmittags 4 Uhr

werden 39 Bäume Birnen ( Honig - und Einmachbirnen)
und 8 Bäume Aepsel öffentlich versteigert.

Zulammenkllnft am Rathaustreppchen.
Friedberg ( Hessen ) , den 24.  August 1914.

Der Bürgermeister:

_ Stahl.

Grummetgras -Versteigenmg.
Das der Stadt Friedberg gehörige Erummeigras

soll Freitag , den 28 . August ds . Zs . versteigert werden
und zwar : vormittags 10 Uhr von den Wiese » der
Gemarkung Friedberg im Saale über den städtischen
Pserdeställen ( Eingang von der Haagstrasie ) .

Vormittags IIVs Uhr von den Wiesen der Ge¬
markung des Stadtteils Fauerbach im Siadthausedaselbst.

Friedberg ( Hessen ) den 24 . August 1914.
Der Bürgermeister:

__ Stahl
Betr . die Verpflegung von Einwohnern der Stadt Rietz:

Aufforderung.
Diejenigen Einwohner , die Einwohner der Stadt

Metz bei sich ausgenommen haben , werdeil hierdurch aus-
gesordert , diese unter Vorlage der erforderlichen Aus¬
weise binnen 24 Stunden bei der Polizeioerwaliung im
Stadthaus Zimmer Nr . 9 anzunielden.

Friedberg , den 23 . August 1914.
Der Bürgermeister:

Stahl.

Kckannlmachung.

Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntnis , daß
die Zustellung der Eemeindesteucrzeitel ain 1 . Angust
l . Js . beendigt war.

Friedberg ( Hessen ) , den 23 . August 1914.
Der Bürgermsistcr:

Stahl.

Betanntinachrmg.
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen KnniniS , daß die

Kinderkrippe
eingerichtet und eröffnet worden ist.

Fronen , die Lohnarbeit verrichten , können ihre Kinder
im Alter bis zu 2 Jahren in dem südlichen Neb .' ngeb .ü ' dc
des Bürgerhospitals zur Pflege annielden und abged .-n.

Friedberg , den 20 . August 1011.

Der Bürgrrmeisirr.

4 — 5 Suftler
■uf Militärarbeit fofort gesucht.

A.  Wi ( ( mann,
Friedberg ( Seifen ).

Atittwoch , Ä *. UKo .rjt rcr .cu .e
auf f)ic]i em Markt , dcr ijoj=
apotI ;c 'c zum Gucd ß: 0c .ü (bet

mehrere 1060  Mr .rfcn
I» kiSie.n rreifnt. F . K- rrnann.

^ejchliliostclic Dr0 Rolui MrcnjcS, § n.figjiiöücl(j.
Es gingen weitere Spenden ein:

1. Geld.

Herr Forstmeister Spieler 20 M;  Herr E . M . Reuß lüg M;
Sammlung am Bahnhof 10 Jl;  Frl . Moxtcr , Friedberg 5 M;
N . N . 3 Jl;  Frau Hofuhrmacher Hanau 10 Jl;  Frau Hauptm.
Domizlaff Ivü Jl;  Frl . M . R . Friedberg 8 Jl;  Herr Freiherr
Eilbrecht Löw von und zu Steinfurth aus Nieder -Florstadt 700
M; Herr Berhard Rosenthal , Friedberg 1ÜÜ Jl;  Herr Jof . Krä¬
mer , Friedberg 100 Jl;  Herr Alex . Lcwy ( Fa . Geschwister
Rkayer ) 30 .u ; Herr Bankvorstand Aletter 30 Jl;  Gemeinde
Beienheim (Ergebnis einer Sammlung ) 188 .3b Jl;  Frl . Elise
Wien 3 Frl . Marie Döpp 2 M;  Bürgermeisterei Dorn-
Affenheim (Ergebnis einer Sammlung ) 368 jU. ; Bürgermeiste¬
rei Bönstadt ( für verkaufte Postkarten ) 10 Bürgermeisterei
Bönstadt ( Kirchenkollekte ) 13 .80 M; Gemeinde Bönstadt 150
Jl;  Gemeinde Heldenbergen (Ergebnis einer Sammlung ) 610
Jl;  Herren I . S . und F . 8 . (Skatgelder ) 3 Jl;  von 51. 5i.
durch Herrn Regierungsrat Herberg 10 Jl;  Herr Nathan Roth¬
schild 30 Jl;  Herr Dir . Er . Will, . Winheim 30 Jl;  Frl . Reg.
Horn 3 Jl;  Herr August Müller , Rentner 30 Jl;  Herr Ecrichts-
diener Lohnes 5 . 6 ; Herr Forstmeister Ohl 20 , 8 ; Frau Et.
Aug . Trapp 40 Jl;  Erlös vom Bazar zum Besten des - loten
Kreuzes in Bad -Nauheim durch Herrn Medizinalrat Dr . - le¬
be ! 840 Jl;  Miitwochs -Kegelgefellfchaft Kasino , Friedberg 100
M;  Herr Eg . Ewald , Kreisamtsgehilfe 3 Jl;  Herr K Jfcnbur-
ge : 10 Frau Ernst Schneider , Fa . Hch. Mack 20 . 8 ; Herr
Taubstummenlehrer Krüll 15 Jl;  Beterinar -med . Verein der
Provinz Oberheffen durch Herrn Veterinürarzt Eebb in Klein-
Karben 200 Jl;  Herr M ., Friedberg 100 Jl;  Herr Fabrikant
Haller 100 ^8 ; Frl . Blum 10 . 8 ; Frau Reichenberg Ww . 30
Jl;  Frau Direktor Basier 20 Jl;  Herr F . Sch . 3 Jl;  Für ver¬
kaufte Naturalien 83 .70 Jl.

Sammelstelle bei Herr » Pfarrer Ritter:
Frau Apotheker Oehring 3 Jl;  Herr Amtsgerichtsrat Wietz-

ncr ( erste Gabe ) 10 Jl; Frau Anna von Helmolt Ww . 3 Jl;
Frau Schulrat Sütz 20 Jl; Frau Maurermeister Reutz 10 M;
Frau Oberförster Rumpf geh . Strack 10 Jl;  Herr Pfarrer i . P.
Suppes 20 Jl;  Herr Pfarrer Kleberger 10 ^8 ; Herr Bahnbeam¬
ter Otto Siegel 3 Jl;  Herr Fritz Scriba , Obertertianer 3 Jl;
Herr Pfarrer Ritter (voläufig ) 25 Jl;  Herr Fr . 21. 10 .8 ; fjt.
Hofmetzger Haustein 10 Jl;  Herr Eg . Emmerich Haustein 10 Jl;
Hilfsausfchutz Rieder -Rosbach 07 .75 Jl;  Herr und Frau R . v.
Helmolt , Fauerbacher Hof 100 Jl.

2. Naturalien.

Frau Elfncr , Friedberg : Gemüse ; R . R . und Peter : Kaf¬
fee ; Gemeinde Wölfersheim ; Gemüse ; Herr Bald . Bogt , Fried-
berg ; 10 Pfd . Fett.

3 . Wäsche und Gebrauchsgegenstände.
Frau Schcnberg : 6 getr . Hemden , 3 getr . Unterjacken , 4

Paar neue Pulswärmer , 2 Paar Socke » , 1 Pack altes Leinen,
8 Teller , 8 Tassen , 2 Töpschen , 1 Fl . Chompagner . Frl . Else
Ohl : 2 Paar Pulswärmer ; Frl . Reutz ; 11 getr . Hemden ; Frau
Schneidt Ww .: altes Leinen ; Frau Prof . Helmke : 7 Paar ge¬
tragene Sone » ; Frl . Ruth Helmke : 1 Paar Pulswärmer ; Frau
Eljncr : 100 Zigarren , 130 Zigaretten ; Frau Bald . Bogt : 4 P.
getr . Unterhofen , 4 Unterjacken , 1 Hemd , 1 Jacke ; Herr Rent¬
ner August Müller : 10 getr . Hemden ; Herr Schleimer : 12 P.
neue Socken , 27 P Pulswärmer , 12 Handtücher , 30 Tajchen-
tücher , 24 Zahnbürste » , 23 kämme , 104 Teller , 100 Tasten , 2
Bettpfannerr , 24 Spiegelchen ; Herr Frijeur Fürder ; 12 Kämme,
12 Zahnbürsten ; Herren Retfcher » . Hauck : 4 neue Hemden , 3
Paar neue Socken , Frau Lehrer Faber ; 8 oetr . He , den , 2 B
Unterhofen , 3 P . Socken ; Frl . Karg : 3 P . neue Socken ; Fran
Ewald ; 3 getr . Hemden ; Fra » Ernst Schneider : 12 neue Hem¬
den . P . >:- ::e Socken ; 3 P Pulswärmer , 2 Dutzend Futzlap

Fr » r Lehrer Diehner : 1 Pack altes Leinen ; Frau Tb.
C,eJ : !>v. : -    rrtitel ; Herr Semlnarlehrer Schäfer ; 1 Tifch-
i . \ ; Fr a Lehre : Klitsch : desgl . ; Frau B .uiinfxcHo .- W ' tzler'
2 Tifchch . : . ; Frau Finauzrat Hros : 1 Tijchchen ; Geu :e:»de
T'. ' . ckerh : '. ::: : g .fammelt durch Herrn Lehrer Kuh » , Weckesheim:
40 Gabeln , 38 Mester , 00 Löffel , 02 Teller , 1 Butterdose , meh¬
re : » Platte :: und Schüffel », 1 Küchenteller , 100 Tasten nnd Un¬
tertasten , 10 Weingläser , 24 Wrsterzläfcr , 30 geir . Hemden , 10
ge '-r . Bettücher , 13 Handtücher . 10 neue und 10 gebe . Tafiben-

tücher , 2 P . getr . Socken , 2 getr . Unterhofen , 1 Unterjacke , alte»
Leinen ; Frl . Blum : 3 Tische , 1 Bett , 7 Löffel , 8 Gabeln , 4
-Rester , 3 kl . Löffel ; Frau Schieferftein : getr . Socken , 1 getr.
Hemd ; Frau Kaufmann Wrnbecker : 24 Tasten , 28 Teller , vier
Waster - und 8 Weingläser ; Frl . Marie Schäfer : 30 Teller ; Frl.
Schneider ; 2 getr . Hemden , 3 P . Unterhofen , 5 P . Socken ; Frau
Schuhmacher Weckerling : 6 getr . Hemden ; Frau Bopp : 12 tief»
Teller , 12 flache Teller , 12 Tasten , 12 Löffel , 12 Wasterglüfer,
0 Zahnbürsten , 6 Kämm » ; Frau Marianne Reichenberg : 12
Kopskisten , 0 gr . Ueberzüge , 8 Bettücher , 6 Taschentücher , z
Handtücher , 6 getr . Herrenhemden ; Frl . Michel : 6 neue Tack
fchentücher ; Frl . Reuhos : 2 Krankeutasten ; H . M . : 2 Fl . Wein,
4 getr . Hemden , 2 P . Unterhofen ; Frl . B . ; 4 Tasten , 2 Waster-
gläfer ; Frau E . Rothschild ; 3 getr . Hemden.

Allen Gebern herzlichen Dank.
Zweigverein vom Roten Kreuz Friedberg.

Der Wofferschosr.
Eine zeitgemäße Fabel.

In unseres Herrgotts großem Garten wuchs ein jchöner
Baum der hieß Germania . In seinen Jugendtagen hatte
der Gärtner das wilde Blut gar mächtig zurückgefchnitten,
und manches stolze Zweiglein hatte fallen müssen . Aber
jetzt war cr zur ruhigen Kraft herangewachjen und >oar ein
gar schöner Baum . Jeder Zweig trug seinen Namen . Ta
war der starke und vielverästelte Zweig der Deutschen , mit
den Donaudeuifchen und den Rheindeutschen , den Deutschen
der Ebene und denen der Berge , alle gewachsen aus einem
Holz — da war daneben der Zweig der Belten , gestählt im
Kampf gegen tückischenFeind — und dann die Zweige der
Dänen und Schweden und Norweger ausgezeichnet durch
die zartweiße Haut und das reine Gemüt des Nordländers
und dem zur Seite etwa — klein aber fein — der Zweig
der Niederländer sauber bis ins letzte Ritzchen hinein — jo
wuchs der Baum zur Freude des Gärtners und trug reiche
Frucht , jeder Zweig nach seiner Artl Aber siehe da — über
Nacht war noch ein Zweig gewachsen ! Ein stolzer Zweig
gerade u . mächtig ging er in die Höhe und dünkte sich besser
als seine Brüder . Als aber am Morgen der Gärtner kam
und den neuen Zweig besah , da schüttelte er das Haupt nnd
sprach : Ein Wasserschoßl Doch ich will ihn noch einmal
stehen lassen , vielleicht wird ein Fruchtholz draus . So sprach
der Gärtner in seiner großen Geduld , aber der Wasserschoß
dachte gar nicht daran ein Fruchtholz zu werden . Im Gegen-
teill So gefiels ihm viel besser I Alle Kraft und Saft
des ganzen Baumes zog er an sich, und ward dick und fett,
und je mehr er fraß umso unersättlicher ward er . Ja wenn
der Gärtner kam , dann tat er schön ! Dann blinkte - r "mit
seinen Blättern und machte ein scheinheiliges sronimes Ge¬
sicht , aber in Wirklichkeit dachte er nur an sich selbst und an
seinen unersättlichen Bauch ! Und all die Fruchtzweige muß,
ten sich vor ihm ducken , sonst wurde er gelb vor Neid und
Eifersucht . Und als sich einst das kleine Tänenzweiglün
auch ein Stückchen hatte nehmen wollen , u . hatte eine klein»
Flotte gebaut , da fiel er hämisch darüber her und schiugs
ihm in Stücke . Eines Tages aber da besann sich der größte
der anderen Gezweige . Der Zweig der Deutschen — bei
dem gings immer etwas langsam , das lag an seiner Gründ-
lichkeit — der besann sich und sprach : es kann nicht so wei¬
tergehen , der ganze Baum geht ja zu Grunde , ich will wieder
Frucht tragen wie früher ! Und so tat er ! Denn er war
ja langsam in seinen Entschlüssen , der Zweig der Deutschen,
aber er war denn auch gründlich . Und er trug wieder
Frucht , still und friedlich und tat niemand etwas zu Leide.
Und die andern Aeste , als sie das sahen , freuten sich und faß¬
ten frischen Mut , u . trugen auch wieder friedlich ihre Frucht,
jeder nach seiner Art ! Hei ! wie da der Wasserschoß aiifbe-
gehrte , wie er grün und gelb wurde vor Neid ! Wie er
schrie und zeterte , man nehme ihm fein Recht und sein Teil
Ja der Wasserschoß war ein rechter Wasserschoßl Früher
hatte er noch ein Stückchen gutes Blut , aber das hatte er
ausgetrieben , daß es drüben über dem Weltmeer sich hatte
pflanzen müssen , und trug eigene Frucht nach eigener Art —
und seitdem dies letzte gute Stückchen weg war , war er ein
rechter Wasserschoß , frech und dick und eingebildet , aber in
Wirklichkeit ohne Wert und Kraft ! Darum schrie und zeterte
er wohl , gegen die Zweige auf dem eigenen Baum , aber »nie
Großmäuler sind , so war auch er viel zu feig selber anzu¬
fangen ! Da ging er heimlich in dcr Nacht zu den Dorm
sträucheru im Garten und beredete mit ihnen , wie sie den
eigenen Mutterbaum sollten überfallen und vernichten , da¬
mit er der Wasserschoß allein möge übrig bleiben , und sich
könne mästen wies ihm gefalle ! Die Dornsträucher lachten
und warenS gern bereit , und dachten sich ihr Teil , über den
dmumstolzen Wasserschoß.

Aber da kam der Herr des Gartens , und sah was der
Wasserschoß getan hatte , und ward sehr zornig . Und er
sprach : Solange habe ich Geduld mit Dir gehabt , aber nun
isis genug ! lind nahm «in scharfes Messer und schnitt den
Wasierjchoß aus bis auf den Stumpf!

Kiebesyabe,».
Als geeignete Liebesgaben für unsere tapfer,n Krieger im

Felde , unsere Verwundete , Kranke und Eenefende In der Hei¬
mat sind besonders , zu empfehlen:

Zigarren , Zigaretten , Kautabak , Tabak , Pfeisen , Chotoladc
Kcrn -cffe (keine feinen parfümierten Seifen ) , Hemden , Unter-
Hefen . S !r ! mpfe , für die kältere Zeit Stauchen , Leibbinden aus
Flanell . (Pulswärmer ) , Unterjacken , für die Lazarette : Nacht¬
hemden und Unterhofen , alles  weiß , nicht farbig , ferner:
Tefchcntücher und Pantoffel.

Wir bitten alle  geeigneten Liebesgaben an der Sc
fchüftsst ell - des Roten Kreuzes , Haagftratzc 18 . abmgebeu,
von wosiejenachWllnfchdesEcbers, auf dem Kriegs-
fcharplatzc oder in der Heimat Verwendung finden.
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